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Amtliches.
Nagold.

An die Sliftungsnäte,
betreffend die Ausführung des Gesetzes vom 14.

Juni 1887 über die Vertretung der evangel.
Kirchengemcinden und die Verwaltung

ihrer Vrrmögensangelegenheiten.
Diejenigen Stistungsräte , welche mit der Vor¬

lage der Ausscheidungsartcn noch im Rückstand sind,
werden hiemit angewiesen , binnen 8 Tagen zuver¬
lässig Versäumtes uachzuholen.

Ein weiteres Monitorium wird von Kien aus
nicht erfolgen.

Nagold,  den 2 . Oktbr . 1888.
K . gem. Oberamt.

Gugel . Finckh.

Nagold . ' !
An die Ortsvorsteher.

Zu Folge Beschlusses des Amtsversammlungs - ^
ausschusfes vom 29 . v. M . wird die neue Bezirks-
»egordnung mit dem 1. Nov . d. I . in Wirksamkeit ;
treten . !

Die Ortsbchördcn werden angewiesen , für recht- ^
zeitige Aufführung des Beschotterungsmaterials Sorge
zu tragen.

Den 2. Olt . 1888.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Gestorben in Amerika: Gottfried Möstucr  aus Hai-
tcrbach. 36 I . in Grand Rapids , Mich. j

Kaiser Friedrichs Tagebuch !
ist echt. Nachdem die Person des Urhebers der
Publikation bekannt geworden ist, kann in dieser Be - ^
zichung gar kein Zweifel mehr obwalten . Der vor¬
liegende Auszug kann allein , und das hat auch wohl
Fürst Bismarck in seiner Eingabe an den Kaiser ge¬
meint , dadurch verfälscht sein , daß Streichungen in
dem Original vorgenommen wurden , wodurch der
wahre Sinn völlig geändert wäre . Im Uebrigen
hat Kaiser Friedrich die Aufzeichnungen Wort für
Wort verfaßt , denn der Urheber der Publikation , der
bekannte Hamburger Rechtsgelehrte Professor Geffcken,
kann nicht als ein Mann betrachtet werden , der ge¬
meine Fälschungen vornimmt . Läge eine letztere vor,
so wäre auch unbedingt die „Deutsche Rundschau " ,
in welcher das Tagebuch enthalten war , konfisziert wor¬
den . Das ist aber nicht geschehen, die Verlagshandlung
hat einfach freiwillig die weitere Herausgabe einge-

, stellt , und dies besonders erklärt . Professor Geffcken
gilt als Gegner Fürst Bismarcks auf dem Gebiete
der allgemeinen Politik . Sonst ist er durchaus kon¬
servativ und huldigt namentlich auf kirchlichem Ge¬
biete sehr strengen Anschauungen ; er ist geradezu
orthodox gesinnt . Während seiner Abwesenheit ist in
seiner Wohnung vom Staatsanwalt bereits eine
Haussuchung nach dem Manuskript des Tagebuchs
vorgenommen , die aber resultatlos verlief . Weiteres
wird man nun abwarten müssen.

Geffcken ist in völkerrechtlichen Fragen eifrig
als Schriftsteller thätig , seine Urteile und Arbeiten
sind sehr geschätzt. Er beherrscht alle Kulturspra¬
chen, und dieser Umstand hat sehr dazu beigetragen,
seinen Namen auch über Deutschlands Grenzen hin¬
aus bekannt zu machen. Daß er ein Exemplar des
Tagebuches Kaiser Friedrichs besitzt, muß angenom¬
men werden ; wahrscheinlich hat es ihm auch Kaiser
Friedrich selbst verehrt , denn , wie oben schon gesagt,
Geffckens ganze Persönlichkeit und Stellung wider¬

spricht der Annahme , er könne ein gewöhnlicher Fäl¬
scher sein. Die Untersuchung wird ja ergeben , ob in
den veröffentlichten Aufzeichnungen sinnstörende j
Streichungen , also Verfälschungen des wahren Tex - !
ies , vorgenommen sind oder nicht. Danach wird sich -
dann alles Weitere entscheiden. Der Prozeß wird ^
sicher einer der sensationellsten unserer Zeit werden , !
denn daß auch Geffcken mit neuem Marterial Vor¬
gehen wird , wird man als selbstverständlich anneh-
mcn müssen. Die Sache wird also noch sehr viel
Staub aufwirbcln.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  3 . Okt . Am vergangenen Mon¬
tag zwischen 8 u . 9 Uhr abends wurde hier in südlicher
Richtung ein Heller Schein in großer Ausdehnung
am Horizont beobachtet , der auf einen großen Brand
schließen ließ , und heute vernehmen wir nun mit
Bestimmtheit , daß die Zehntscheuer in Horb,  ein
großes Gebäude , und ein daneben stehendes Wohn¬
haus , das eines Hutmachers , abgebrannt sei.

Die Bauarbeiten an der Stadtkirche
in Calw  sind nach 4V2jähriger Arbeit nahezu voll¬
endet . Die Malerei wurde von Professor Kolb aus
Stuttgart ansgeführt . Die Einweihung ist endgiltig
auf den 7. Oktober d. I . festgesetzt.

Stuttgart,  29 . Sept . Mit einem ganz neu¬
artigen Sport , mit den Wasserprüfungen für Hunde,
welche der Verein der Hundefreunde ins Werk gesetzt
hatte , wurde unser Publikum , welches sich dazu un¬
gemein zahlreich eingefunden hatte , bekannt gemacht.
Man hatte es durchweg mit vorzüglich ins Wasser
gehenden Hunden zu thun , die bei dem Anfassen der
zu apportierenden Gegenständen mehr oder weniger
Einstelligkeit und Intelligenz an den Tag legten . Die
kleineren Hunde , wie Bullterriers , Pudel , Rattenfän¬
ger w. benehmen sich dabei durchweg geschickter als
die größeren (Doggen , Neufundländer , Leonberger rc.)
Zum Schluß fand noch ein Wettschwimmen für Hunde
statt . — Noch eine andere sportliche Veranstaltung,
ein Glaskugelschießen , wodurch man das grausame
und deshalb so verpönte Taubenschießen ersetzt hat,
fand gestern auf dem Cannstatter Wasen statt . Die

j technische Leitung des Schießens , bei welchem die
! Glaskugeln mit einer Maschine in die Höhe geschleu¬

dert wurden , hatte Herr Paul Reuß  übernommen.
Stuttgart,  1 . Okt , Der König richtete ein

Handschreiben an den Oberbürgermeister Hack , in
dem es heißt : Mit besonderer Befriedigung blicke Ich
auf die letzten Tage und deren festlichen Glanz zu¬
rück, womit die Stadt Stuttgart Se . Maj . den deut¬
schen Kaiser beim ersten Besuch an Meinem Hofla¬
ger empfangen hat . Schöner und großartiger denn

je war der Willkomm , welchen Schwaben Meinem
erhabenen Gaste entgegenbrachte , ein Zeichen , wie
Unser Volk die Verehrung und Zuneigung , welche es
für den Großvater und den Vater des Kaisers Wil¬
helm hegte , aus vollem Herzen auf den Enkel und
den Sohn der verewigten Monarchen übertragen hat.
Die Huldigungen , welche dem Kaiser dargebracht
wurden , empfanden Wir , die Königin und Ich , als
einen Uns gewordenen Beweis treuer Anhänglichkeit
an Uns . Ich genüge einem Bedürfnisse Meines
Herzens , indem Ich der Stadt und den Vereinen
Meinen gnädigen und wärmsten Dank für ihre in
so erhebender Weise bethätigte Liebe und Treue
ausspreche.

Stuttgart.  Wie von wohlunterrichteter Seite
gemeldet wird , hat sich der Kaiser sehr befriedigt über

seinen hiesigen Aufenthalt ausgesprochen . Er fühlte
sich freudig berührt von dem ihm so einmütig ge¬
wordenen warmen Empfang und bezeichnet? die fest¬
lichen Veranstaltungen wiederholt als herrliche . Der
Kaiser rühmte insbesondere auch die außerordentlich
gute Haltung des Publikums ; der Rundfahrt geden¬
kend , bemerkte der Kaiser , die ganze Stadt sei ein
wahrer Garten.

Cannstatt,  28 . Sept . Am 26 . ds . ward in
Gegenwart des Ministers des Innern v. Schmid die
Laudes -Obstöau -Ausstellung eröffnet . Sie stellt alle
unsere bisherigen gewiß nicht unbedeutenden Obstbau-
Ausstellungen in den Schatten und soll , nach dem
Urteil von Kennern , sogar wesentlich Schöneres bie¬
ten als die große Obstbau -Ausstellung in Paris im
Jahre 1867.

Ravensburg,  29 . Sept . Der Liberale
Verein hat in Erinnerung an die schöne Fahrt,
welche im vorigen Jahr zu Ehren Kaiser Wilhelm I.
nach Bregenz ausgeführt wurde , beschlossen, nächsten
Montag eine ähnliche Fahrt nach ^ Mainau zu unter¬
nehmen , um Kaiser Wilhelm II . zu begrüßen und
das Kaiserschiff von Mainau nach Lindau zu beglei¬
ten . Die Sänger des Liederkranzes werden die Fest¬
fahrt vollzählig mitmachen , auch ist die Musik des
Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm Nro . 120 da¬
zu engagiert worden.

Brandfälle : In Langenargen  am
30 . Sept . das Wasch- und Brauereigebäude des
Oekvnomen Bachhofer.

Der bekannte , wegen Hoch - und Landesverrates
zur Untersuchung gezogene Hauptmann a . D . von
Ehrend erg  hat sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen . Das Karlsruher Militärgericht er¬
läßt hinter ihn einen Steckbrief.

München,  28 . Sept - Der Prinzregent ist
heute Abend 7 Uhr von seiner Reise in die Pfalz
zurückgekehrt.

- München , 2 . Okt . Gestern Abend 9 Uhr ist
Se . Maj . der Deutsche Kaiser hier eingetroffen und
wurde vom Prinzregenten , den bayerischen Prinzen,
den Ministern , der Generalität und den Stadtkollegien
empfangen . Der Kaiser und der Prinz -Regent hiel¬
ten sich umfangen und küßten sich mehreremale . Auf
die Ansprache des Oberbürgermeisters , womit derselbe
namens der Stadt den Kaiser begrüßte , erwiderte
Se . Maj . dankende Worte . Die Fahrt in daS Re-

! sidenzschloß erfolgte unter dem hellsten Jubel der
j Bevölkerung . Der Kaiser und der Prinzregent fuh¬

ren zusammen in einem 6spännigen Hofgalawagen;
' die Stadt hatte großartig illuminiert und beflaggt,
j München,  2 . Okt . Der Straßenschmuck bei
! dem Einzug des Kaisers  ist nur gering und hält

nicht entfernt den Vergleich mit Stuttgart aus . Sa-
! lutschüffe ertönten vom Marsfeld , dagegen begrüßte
! kein Glockengeläute den jungen Herrscher . Weder
! Tribünen waren errichtet , noch läßt sich von einer

eigentlichen Festbeleuchtung der Stadt reden . Am
i Bahnhof herrschte indessen große Begeisterung ; der

Kaiser hob in seiner Entgegnung auf die Ansprache
des Oberbürgermeisters hervor , er werde das Reich
möglichst im Sinne seines Großvaters fortregieren.

Am 30 . Sept . beging I . Maj . die Kaiserin
Augusta  höchstihren 77 . Geburtstag auf der Insel^ Mainau.

Die Nachricht von dem Besuche des Herzogs
von Nassau bei Kaiser Wilhelm auf der Insel Mai¬
nau hat in Luxemburg Sensation erregt . Der Her¬
zog ist bekanntlich der Erbe des Großherzogtumö
Luxemberg nach dem Tode des Königs Wilhelm von
Holland , und dessen Ableben kann jeden Tag erfolgen.



Berlin , 29 . Sept . Die kaiserlichen Attribute
werden in nächster Zeit verändert werden . Insbe¬
sondere hat der Kaiser eine Aenderung in .der Form
der Reichskrone befohlen und einige neue Entwürfe
ausarbeiten lassen. Durch die veränderte Krone wer¬
den aber auch alle anderen kaiserlichen Attribute,
in welchen dieselbe vorkommt , wie der Reichsadler,
das kaiserliche Wappen , sowohl das große wie das
mittlere und das kleine , die Standarte , der Thron
und der Mantel eine Veränderung erfahren . Eine
Veränderung der Attribute der Kaiserin und des
Kronprinzen ist , zur Zeit wenigstens , nicht in Aus¬
sicht genommen.

Berlin , 29 . Sept . Nach der „Nationalztg ."
ist der Urheber  der Veröffentlichung des Auszuges
aus dem angeblichen Tagebuche Kaiser Friedrichs der
Herr Dr . Geffcken, gegenwärtig Privatmann in Ham¬
burg . Derselbe war früher in der Diplomatie seiner
Vaterstadt in verschiedenen Stellungen , auch als han¬
seatischer Gesandter in Berlin thätrg und in den 70er
Jahren Professor der Rechte in Straßburg . „Herr
Dr . Geffcken" , schreibt das genannte Blatt , „der po - j
kitisch niemals stark hervorgetreten ist . ist ohne Zwei - !
fel dem sehr gut bunt zusammengesetzten Kreise der!
Gegner des Fürsten Bismarck zuzurechnen . Er ist
im Allgemeinen als gemäßigt konservativ zu be-
zeichnen, aber prinzipielle Parteistellung hat ihn nicht!
gehindert , vielfach den ganzen Zustand des öffentli - !
chen Lebens in Deutschland und den Einstuß des
Fürsten Bismarck darauf in englischen Zeitschriften j
dergestalt zu schildern , daß seine Darstellungen von
der deutschfreisinnigen Presse als Zeugnisse dafür,
wie gesunken der politische Geist in Deutschland sei,
verwertet werden konnten . — Geffcken soll von Par¬
tei , dem Verleger der „Rundschau " , als Gewährs¬
mann genannt worden sein. Das zu den Gerichsak-
ten eingereichte Manuskript soll von Geffcken selbst
geschrieben sein.

Berlin,  29 . Sept . Es wird behauptet , daß
der Einsender deS Tagebuchs vom Kaiser Friedrich
ermächtigt worden sei, nach Ablauf von drei Mona¬
ten nach seinem Tode mit der Veröffentlichung vor - !
zugehen . Die Richtigkeit dieser Meldung läßt sich !
vorerst nicht kontrollieren.

Berlin,  29 . Septbr . In dem Marine -Etat
werden jedenfalls erhebliche Forderungen für Ersatz - j
bauten von großen Panzerschiffen eingestellt werden.
Es dürfte sich dabei zuerst um 50 Millionen Mark >
handeln und zwar für vier Schiffe als Ersatz für
den „Großen Kurfürst " , „Hansa " , „Kronprinz " und
„Friedrich Karl " . Außerdem ist der Bau von
zehn Panzer - Kanonenbooten  in Aussicht ge¬
nommen , ferner ein Ersatz für Kreuzerfregatten,
Kreuzerkorvetten , Kreuzer , Kanonenboote und Avisos,
was auch zusammen etwa 50 Millionen betragen
dürfte . Sonach dürfte die Gesammtsumme mit 100
Millionen nicht zu hoch veranschlagt sein. Das vor¬
stehende Retablissement soll in 5 Jahren durchgeführt
werden ; es würden demnach jährlich 20 Millionen
zu verausgaben sein.

Berlin,  29 . Sept . Dem, „Börsenkurier " zu¬
folge befindet sich auch der Justizminister Friedberg
im Besitze eines Exemplars des Tagebuchs . Im
Hause Friedberg 's sollen überhaupt alle seiner Zeit
vom Kronprinzen verteilten Exemplare gebunden wor¬
den sein. Dasselbe Blatt spricht die Vermutung aus,
daß Minister Friedberg seinen Abschied nehmen würde,
da er zu den Vertrauten des Kaisers Friedrich ge¬
hört habe , und nicht Mitwirken wolle in dem Prozeß,
welcher dessen Andenken herabzumindern geeignet wäre.
Lediglich der Vollständigkeit halber teilen wir diese
Gerüchte mit , welche im Uebrigen wenig glaubhaft
erscheinen.

Berlin,  30 . Sept . Belgische Blätter bringen
bereits Auszüge aus Mackenzies Broschüre . Der
Schwindelarzt und politische Jntriguant behauptet ^
darin , daß seine Behandlung des Kaisers auf echt
wissenschaftlicher Grundlage beruhte und die Wirkung
hatte , das Leben des Kaisers zu verlängern . Die ver¬
derblichen Folgen für die Gesundheit des Kaisers seien
erst durch Dr . Gerhardts  ungewöhnliches elektrisches
AeIen , Bramanns  unvollkommene Kanüle u . Berg¬
manns rauhe Behandlung entstanden . Mackenzie
behauptet , er würde das Leben des Kaisers Friedrich
mindestens um 20 Monate verlängert haben , wenn
man die Behandlung des hohen Patienten chm allein
anvertraut haben würde . (! ! !) Durch die Unfähigkeit
der deutschen Aerzte sei das Leben des Kaisers that-
sächlich verkürzt worden . Der Kaiser unterlag dem

Krebs , aber dieser Krebs sei erst durch die Behand¬
lung Gerhardts erzeugt worden . (! ! !)

Berlin,  30 . Sept . Nach der „B . B .-Ztg . "
soll die Berlagshandlung der „Rundschau " , noch be¬
vor sie Kenntnis davon hatte , daß ein strafrechtli¬
ches Einschreiten geplant sei , und obgleich in Folge
der Nachbestellungen über 30000 Exemplare neu
gedruckt und zum Versand bereit dalagen , aus eigen¬
ster Initiative , ohne behördliche Aufforderung die
weitere Ausgabe sistiert haben , was einem Verlust von
über 40000 ^ gleichkomme.

Berlin,  1 . Okt . Pariser Zeitungen geht nach
einem Pariser Telegramm des Rh . Kur . die Nach¬
richtzu . das vollständige Tagebuch Kaiser Fried¬
richs  gelange nächstens durch die hiesige Verlags¬
buchhandlung von Ollendorf  zur Ausgabe , das
vollständige Manuskript befinde sich bereits hier.

Berlin.  Die „Nat .-Ztg ." schreibt über die
Stuttgarter Kaisertage : „Alle Berichte geben Zeug¬
nis von der so großartigen und begeisterten Aufnahme,
welche Kaiser Wilhelm im schwäbischen Lande gefun¬
den hat . Es thut das dem deutschen Herzen um so
wohler , nachdem just vor dieser Reise ein Erisapfel j
in die deutsche Nation geworfen worden ist , der na - -
mcntlich in Süddeutschland Unruhe und Verwirrung
zu stiften drohte . Das Charakteristische der Stutt¬
garter Festtage war das Volkstümliche derselben,
das gleichsam elementare Durchbrechen des vaterlän¬
dischen Gefühls , das in jenen Kundgebungen für den
Kaiser zu Tage trat.

Auch aus dem Kriegstagebuche Kaiser Fried¬
richs  aus dem Jahre 1866 werden jetzt Bruchstücke
veröffentlicht . Etwas Neues enthalten dieselben aber
nicht . Wie der damalige Kronprinz über den Krieg
dachte , zeigen die folgenden Sätze : , ,Ein Schlacht¬
feld zu bereiten , ist grauenvoll und es lassen sich die
entsetzlichen Verstümmelungen , die sich dem Blicke
darbieten , gar nicht beschreiben. Der Krieg ist doch
etwas Furchtbares und derjenige , der mit einem
Federstrich am grünen Tisch denselben herbeiführt,
ahnt nicht , was er heraufbeschwört ! — — Ich
fühlte , daß heute für Preußen einen der bedeutungs¬
vollsten Tage eingetreten war.  und bat Gott , den
König und seine Räte zu erleuchten , damit auch die
richtigen Folgen für Preußens und Deutschlands
Heil und Zukunft daraus erwüchsen ."

Hamburg,  29 . Sept . Das „Fremdenblatt"
meldet , daß Geheimrat Geffcken  heute abend von
Helgoland zurückkehren werde , um sich dem Gerichte
zu stellen.

Hamburg,  29 . Sept . Nachdem der Ver¬
leger der „ Deutschen Rundschau " den hiesigen Pro¬
fessor Dr . Geffken  als den Einsender des Tage¬
buches Kaiser Friedrichs genannt hatte , fand sich
gestern Morgen eine Untersuchungskommission des
hiesigen Amtsgerichts in der Wohnung desselben ein,
um auf Requisition der Berliner Staatsanwaltschaft
eine Haussuchung vorzunehmen . Geffken war nicht
anwesend , er weilt seit acht Tagen auf Helgoland.
Seine Frau reiste dorthin behufs Benachrichtigung
sofort ab . Professor Heffken trifft , wie man ver¬
nimmt , daraufhin heute Abend hier ein , um sich der
Staatsanwaltschaft zu stellen.

Hamburg.  1 . Okt . Der Fr . Ztg . wird ge¬
meldet : Der verhaftete Geheimrat Geffcken  mußte
gestern eine dreistündige Vernehmung vor dem Ober¬
staatsanwalt Dr . Hirsch  bestehen . Heute fand eine
verantwortliche Vernehmung vor dem Untersuchungs¬
richter statt . i

Bezüglich der in Samoa  ausgebrochenen j
Unruhen , durch welche der deutschfreundliche König j
Tamasese von seinen Gegnern gestürzt ist , erwartet!
die Reichsregierung noch nähere Angaben , da die ^
vorliegenden Nachrichten unzulänglich sind . Jeden - !
falls ist nicht zu besorgen , daß das gute Einverneh - ^
men der interessierten Regierungen von Deutschland,!
England und Nordamerika wegen Samoa irgendwie ^
gestört werden wird . Es scheint , daß diplomatische
Verhandlungen über gemeinsame Schritte der drei
Mächte bevorstehen.

"Schweiz.
Bern,  29 . Sept . In Ncuenburg hat eine

Heilsarmee -Versammlung Anlaß zu stürmischen Auf - ,
tritten gegeben. Die Volksmenge zerbrach die Gitter
an der Citadelle und ein Schilderhaus . Der Poti - !
zeihauptmann wurde beschimpft , und verwundet.
Einstweilen ist der Heilsarmee verboten , Versamm - '
lungen zu halten . l

Frankreich.
Paris,  29 . Sept . Der Jmmediatbericht deS

Fürsten Bismarck  au den K a i s e r macht hier
großes Aussehen. Mehrere Zeitungen vergleichenden
Prozeß gegen die „ Deutsche Rundschau " mit dem
Prozeß Arnim und meinen , der jetzige Prozeß sei in
seinen Folgen für das Deutsche Reich ungleich scha¬
denbringender , als jener.

Paris , 29 . Sept . Die Weinernte kündigt sich in der
Gegend von Bordeaux als überaus günstig an . Wie die
Trauben jetzt stehen , verspricht die Weinlese quantitav und
qualitativ das Beste. In Burgund sind die Aussichten min¬
der ausgezeichnet , aber noch immer mehr verheißend , als man
gehofft hatte , und in Südfrankrcich , in der Gegend von
Ccttc , wo ebenfalls viel Wein gewonnen wird , verspricht
man sich Entschädigung für manches Jahr . Nach dem reg¬
nerischen Sommer brachte der September eine Sonnenfüllc,
die noch alles , was schon verdorben schien, gut machte. —
Nach dem Journal offiziell wurden vom 1. bis 31 . August
in Frankreich eingeführt : 1479919 Doppelzentner Getreide,
34205 Doppelzentner Mehl . Während desselben Zeitraumes
betrug diese Einfuhr im vorigen Jahre : 852903 beziehungs¬
weise 12615 Doppelztr.

Paris,  1 . Okt . Goblet  hielt bei einem
Bankett in Frevillers Arbotin bei Abbeville anläß¬
lich der Einweihung einer Schule für Schlosserei eine
Rede , worin er bemekte : Es wäre vergeblich zu ver¬
suchen, die Unruhen zu leugnen , welchen Frankreich
sich ausgesetzt , nachdem oie bedauerliche Wahl Bou-
langers erfolgt sei, welche unerwartet gewesen sei und
die Zukunft bedrohe . Wohin anders könne die Po¬
litik Boulangers führen , als zur Wiederholung ir¬
gend eines verabscheuungswürdigen Abenteuers?
Wenn in die Kammer zahlreiche Boulangisten ge¬
wählt würden , so könnten dieselben nur alles ver¬
wirren und Umstürzen , um zur Anarchie oder zur
Diktatur , zum Bürgerkriege oder zum auswärtigen
Kriege unter den schlimmsten Bedingungen zu gelan¬
gen. Alle wünschen ein starkes , mächtiges nnd ge¬
achtetes Frankreich , wie könne man aber unter sol¬
chen Bedingungen Frankreich die Achtung der ande¬
ren Nationen sichern , was sollten die auswärtigen
Mächte von der Zukunft Frankreichs denken , wenn
sie sich fragen müssen, welcher Faktion das Land am
nächsten Tage ausgeliefert sein könnte ? Welche Be¬
schlüsse könne man fassen , welche Bündnisse hoffen?
Wenn das Land sich selbst keine Sicherheit biete,
wie könne es dann anderen solche bieten ? Goblet
sprach schließlich die Zuversicht aus , daß die Repu¬
blik den Sieg davontragen werde.

Paris,  1 . Okt . Der Graf von Paris
hat sich damit einverstanden erklärt , daß Orleanisten,
Bonapartisten und Boulangisten bei den Wahlen ge¬
meinsam kämpfen . Es ist fast zweifellos , daß durch
dieses Bündnis die Republik stark gefährdet wird.

Paris.  Das belgische Bad Spaa  hatte be¬
kanntlich eine Schönheitskonkurrenz  ausge¬
schrieben : Nunmehr hat die Jury ihr Urteil gefällt.
Der erste Preis von 5000 Franken entfiel auf Martha
Soucaret , eine 18jährige Schöne aus Guadeloupe
(Westindien ). Den zweiten Preis von 2000 Frks.
trug Angela Debrosa , eine Belgierin von 16 Jahren
aus Ostende , und den dritten Preis von 1000 Frks.
eine fesche Wienerin von 23 Jahren , Namens Marie
Stevens , davon.

Boulanger  läßt ein Manifest an das franzö¬
sische Volk in 10 Millionen Exemplaren drucken, das
am Tag der Kammereröffnung ausgegeben werden
soll . Er verlangt ein Konsulat , aber nicht Kaiser¬
reich, Abschaffung des Parlamentarismus , des „Ju¬
den- und Finanzkrebscs " , der die Ersparnisse Frank¬
reichs verzehrt " u . a . m.

Bonaparti st ische Blätter  behaupten ganz
offen , unter den Mitgliedern der Deputierteakammer
befänden sich gewerbsmäßige Spitzbuben . Thatsache
ist allerdings , daß wiederholt Diebstähle vorgekommen
sind , welche verübt zu haben die Parlamentsdienrr
entschieden bestritten . Es war ihnen auch nicht das
Geringste zu beweisen.

Italien.
Rom,  1 . Oktober . Der Papst zelebrierte ge¬

stern vormittag für alle verstorbenen Gläubigen in
der Petersbasilika eine Messe , welcher etwa 30000
Menschen anwohnten . Der Papst wurde bei seinem
Erscheinen und Weggehen warm acclamiert und er¬
teilte nach der Messe den Ablaß.

Den Festlichkeiten zu Ehren des deutschen
Kaisers in Rom werden auch der König nnd die
Königin von Portugal beiwohnen.

Was den Besuch des Kaisers  im Van .kan



betrifft , so wird sich derselbe ganz genau wie der
Kaiser Friedrichs abspielen . Alles grosse Ceremo-
niell unterbleibt , die Begegnung zwischen Kaiser und
Papst erfolgt in den Privatgemächern des Letzteren.
Wie die Dinge in Rom liegen , lägt sich die Sache
nicht anders einrichten.

Spanien.
Aus Madrid  wird berichtet , Bazaiues Sobn

werde die sehr bedeutsamen und sensationellen Auf¬
zeichnungen seines Vaters veröffentlichen . Das würde
auch schönen Lärm geben.

England.
London,  29 . Sept . Unterstaatssekretär F c r-

gusson  erklärte gestern in einer Rede zu Manche¬
ster , seit drei Jahren gab es keinen Zeitpunkt , wo
die politische Weltlage einen so friedlichen Anstrich
hatte , wo so wenig Besorgnis wegen einer Unter¬
brechung des Weltfriedens , Störung des friedlichen
Fortschrittes , des Handels und der Industrie herrscht,
wie jetzt.

Fürstliche Sprachen kenn er.  Englische
Blätter bringen eine Zusammenstellung jener euro¬
päischen Fürsten und Fürstinnen , welche die meisten
Sprachen sprechen. Obenan steht die Kaiserin Eli¬
sabeth von Oesterreich , welche aller 8 Sprachen mäch¬
tig ist, die in Oesterreich -Ungarn gesprochen werden,
und außerdem fertig Französisch . Italienisch , Englisch
und Spanisch spricht und schreibt. Ihr am nächsten
kommt die Königin Elisabeth von Rumänien , welche
in 4 Sprachen schreibt und alle übrigen bekannten
europäischen Sprachen spricht. Königin Christine
von Spanien , die gleichfalls die meisten modernen
Idiome spricht , ist gegenwärtig beschäftigt , die baski-
sche Sprache zu studieren , welche dem Fremdling un¬
geheure Schwierigkeiten bereitet . Unter den Fürsten
steht Kaiser Franz Joseph von Oesterreich , der 14
Sprachen spricht , obenan . Dann folgen der König
Georg von Griechenland und König Humbert von
Italien.

Rußland.
Der russische Regierungsbote  bestreitet zur

Abwechslung wieder einmal , daß Rußland an neue
Anleihen denke. Wenn der Finanzminister nur Geld
bekommen könnte , würde er schon an Anleihen denken.
Aber die Trauben sind sauer , das ist die Geschichte.

Kleinere Mitteilungen.
Nürnberg , 29 . Scpt . Der Schreiner Schümm tötete

seine Frau . Die Unglückliche erhielt 12 Messerstiche. Der
Mörder , ein verkommenes Subjekt , ist bereits verhaftet.

Vomalten Cotta.  Von dem berühmten Ahnher¬
des jüngst verstorbenen Freiherrn v. Cotta wird der „B . B.
Ztg ." folgende Anekdote erzählt : Der Verleger unserer Klas¬
siker reiste einst in Gesellschaft seines SohncS nach Mainz.
An dem Thore , durch welches sie fuhren , stand ein österrei¬
chischer Soldat Wache und hielt den Wagen an mit der
Frage : „Wer sitzt drin ? " Der Buchhändler antwortete:
„Cotta , Vater und Sohn ." Der Soldat stuzte , wiederholte
seine Frage , erhielt jedoch dieselbe Antwort . Da geht er in
die Wachstube und meldet dem diensthabenden Offizier : „Drau¬
ßen ist Gott der Vater und der Sohn ."

Die Königin von Schweden,  die an den
Nerven schwer leidet , macht jetzt auf Anordnung
ihres Leibarztes ihr eigenes Hausmädchen . Sie
steht früh aus , macht ihr Bett selbst , fegt ihr Zim¬
mer aus und räumt es auf , geht dann ins Freie,
beschäftigt sich fast immer außerhalb des Zimmers
und wird dabei sichtlich gesunder und aufgeräumter.

Traum und Erwachen  ein Augenblick. Eine junge
Dame , man sagt , wie kurz berichtet , in Gera , träumte , sie
falle ans dem Bett und bräche den Arm . In demselben
Augenblick geschahs wirklich. Hätte sic lieber geträumt , das
große LoS gewonnen zu haben.

Der Schönheitspreis von Spaa. (s . o.) Die Schönheits¬
preis -Kommission in Spaa hat sich eine Arbeit aufgeladen,
der sie nur schwer gewachsen ist. Die Frauen wollen nämlich
alle di« schönsten sein , pnd die Kommission kann von Glück
sagen , wenn sie aus diesem heiklen Richteramt heil davon¬
kommt. Es werden an die Jury rein unmögliche Ansinnen
gestellt ; eines unter den vielen kommt von der 18jährigcn
Gineora Monzi aus Genua . Das Mädchen richtete au die
Kommission ein Schreiben folgenden Inhaltes : „Ich bin arm
und ein reicher Mann ist bereit , mich zu heiraten , für den
Fall , daß ich den Schönheitspreis zuerkannt bekomme. Be¬
denken Sie also , was für mich auf dem Spiele steht. Be - '
denken sie ferner , daß ich fest entschlossen bin, falls alle meine
Hoffnungen scheitern , mir die Pulsadern zu durchschneidcn."
Ueber diesen Brief wurde sofort eine Sitzung einberufcn und
Geniora Monzi erhielt die Anzeige , daß sie aus den Listen
der Bewerberinnen gestrichen worden sei.

Aus Peking.  Eine hier erscheinende Zeitung konsta¬
tiert , daß zur Bedienung des jetzigen Kaisers , als er noch
ein minderjähriger Prinz war , mehr als 400 Diener und
Dienerinnen gehörten . Darunter waren 80 Ammen und
Kindsfrauen , 25 Fächer - und Palankinträgcr , 30 Aerzte , 7
Köche mit 23 Gehilfen , 50 Ankleider , 75 Astrologen , 60 Pnc-

stcr und 16 Hausmeister . Das klingt doch sehr - chinesisch!
Darüber , wie dieses „ Diener -Regiment " seinen schweren auf¬
reibenden Pflichten genügt hat , schweigt die Geschichte.

Ein Pröbchen von der Körperkraft des Zaren  giebt
folgende Geschichte: Zar Alexander kam unlängst in eine
Eisengießerei in der Nähe von Peterhof . Seine Gemahlin
war mit ihm und beide nahmen mit großem Interesse unter
Führung eines Ingenieurs die Werke in Augenschein. Als
sie ans der Fabrik hcraustraten , lagen mächtige Blöcke Guß¬
eisen vor ihnen , die der Beförderung harrten . Der Zar
blieb mit seiner Gemahlin davor stehen, bewunderte die Nie-
senblöcke und sagte schließlich zu dem Ingenieur : „Bitte,
heben sie einen Block etwas in die Höhe und zeigen Sie ihn
meiner Frau ." „Majestät, " versetzte der Ingenieur lächelnd,
dieser Block wiegt 3 Ztr ., ich werde einen Hebel besorgen.
„Nicht nötig, " sagte der Zar und hebt mit seiner Hüncnkraft
den schweren Block empor , daß die Umstehenden vor Erstaunen

^ außer sich sind.
Aus der Zeit , als der verstorbene Marschall Bazaine

^ als Kriegsgefangener in Cassel weilte , erzählt ein Offizier,
' der zur Bewachung Napoleons nach Wilhelmshaven befohlen
> war , folgende Einzelheiten : Wir hatten damals , außer dem
j Kaiser der Franzosen , drei bekannte französische Generale,

welche in Cassel interniert waren : den Kriegsminister Le-
bouf oen General Canrobcrt , dessen langes , schneeweißes
Haar mehr auf einen Gelehrten deutete , und den Marschall
Bazaine . Kurz und untersetzt, mit hpänenhaft wildem Aus¬
druck, bildete dieser einen seltsamen Gegensatz zu seiner ideal
schönen Gemahlin , einer Kreolin , welche dem damals 60jäh-

. rigen Gatten in Cassel einen Sohn schenkte. Dieser kleine
französische Staatsbürger wurde auf eigens importierter fran¬
zösischer Erde geboren damit -.hm später seine Geburt auf

: deutschem Boden nicht im Wege stände. Der Marschall , der
l wie jeder französische General eine Anwartschaft auf den
> französischen Kaiscrthron zu haben glaubte , sorgte auf diese
^ Weise dafür , daß sein Sohn ein Kind Frankreichs war.

Hansel K Verkehr.
Reutlingen,  29 . Sept . Obstmarkt . Heutige Anfuhr

1600 Säcke. Alles rasch verkauft . Preise vonl .40 - 1.70
per Ztr . und 2.80 —3.30 per Sack . Die Obsternte beginnt
im Laufe der Woche.

Tübingen , 29 . Sept . Obstmarkt : 250 Säcke Aepfcl
ä „44 2.30 - -3 „4c, Birnen 350 Säcke , ä „44 2.70 —4 .4!. per
Sack . Fleischpreise : 1 Pfd . Mastochsenfleisch 60 Rind¬
fleisch 54 -1, Kuhfleisch 40 -4, Kalbfleisch 40 Hammelfleisch
50 Schweinefleisch 56

Stuttgart,  29 . Sept . Kartoffel -, Kraut - n. Obstmarkt.
300 Ztr . Kartoffeln zu >4! 3 - 3.50 per Ztr . 1500 Stück
Filderkraut zu „4t 10 - 12 per 100 Stück . 2000 Ztr . Most¬
obst zu „4t 1.90—2.40 per Ztr.

Eßlingen,  29 . Sept . (Wochcnmarkt .) Zugcfnhrt
wurden 1800 Ztc . Mostobst . Preis „44 2.30 -2 .50 per Ztr.
Verkauf flau.

> Stuttgart, ! . Okt . (Hopfenmarkt ). Zufuhr 300
I Ballen . Verkauf schleppend , zu 60 - 110 „4c. Prima be¬

gehrt . aber wenig zugesührt . Das Geschäft ist noch einer
Klärung bedürftig , da bezüglich des Exportes noch Unsicher¬
heiten bestehen und die Käufer zur Zurückhaltung veranlassen.

Stuttgart,  1 . Okt . (Landesproduktenbörsc ). Wir
notieren per 100 Kilgr . : Weizen , serbischer neu 21 .25,
nicdcrbaycrischcr neu „4c. 18.60 -21 .50, fränkischer neu ^ c 20.40
bis -4t 21.40 , prima inländischer „L 20.25 , ungarischer neu
^ 22 —22.80, Banatxr neu .4L 22.50. Mehlpreise  per 100
Kilgr . incl . Sack pro Monat September 1888 bei Wagenla¬
dung : Suppengrics 32 .50 33 .50, Mehl  Nr . 0 „4t 32 .50
bis 33.50, Nr . 1 30 .50 - 31.50 , Nr . 2 „4t 29 30, Nr . 3
„4t 27 —28, Nr . 4 „4t 23 .50 -24 , Kleie mit Sack 10 ,4t per
IvO Kilo je nach Qualität.

Ulm,  29 . Sept . Obstzufuhr 400 Säcke, Preise „4t 2 .10
bis -« 2.80 per Ztr . den Käufern zu hoch, daher Handel
nicht besonders lebhaft.

Buxlnt -Stoff , genügend zu einem ganzen Anzuge
s3 Meter 30 Ccntimeter,j reine Wolle und nadelfcrtig
zu M . 7,78 , Kammgarnstsff , reine Wolle , nadel-
fertig , zu einem ganzen Anzuge zu M . 15 . 68 , schwar¬
zer Tuchstoff , reine Wolle, nadelfertig, zu einem gan¬
zen Anzug zu M . 8 . 78 versenden direkt an Private
portofrei in 's Hans Buxkin -Fabrik -DsM Osttinger ck
Oo., ^rLnstfurts . IVI. Muster-Collcctionen reichhal¬
tigster Auswahl bereitwilligst franko.

Jubiläums Stiftung für Seine
Majestät König Karl.

Am 25 . Juni 1889 vollendet sich ein Viertel-
jahrhundert , seit Seine Majestät unser in Ehrfurcht
geliebter König Karl den Thron bestiegen hat.

In dieser langjährigen , mit landesväterlicher
Fürsorge und Weisheit in schwierigen Zeiten geführ¬
ten Regierung hat sich Großes vollzogen und wurde
eine Fülle von Wohlthaten dem württembergischen
Volke zu teil . An weltgeschichtlichen für Deutsch¬
land ewig denkwürdigen Ereignissen hat die Regierung
Seiner Majestät des Königs in Erkennung nationa¬
ler Pflicht zu ihren , Teile mitgewirkt . Im Lande
sind Gesetzgebung und Verwaltung unermüdlich wei¬
tergeschritten , sind Handel , Gewerbe und Landwirt¬
schaft mit voller Kraft gefördert und auf allen Ge¬
bieten des Lebens große gemeinnützige Einrichtungen
getroffen worden , welche den Segen dieser Regierungs-
Periode auch fernen Zeiten überliefern werden.

In weiten und ansehnlichen Kreisen macht sich

deshalb daS Bedürfnis und Verlangen nach einer
würdigen Feier dieses Jubcltages geltend und wir
leben der frohen Hoffnung und festen Ucberzeugung,
daß das ganze württembergische Volk in patriotischem
Geiste und im Gefühle des Dankes seiner Festesfreude
einmütigen Ausdruck geben wird.

Bethätigen wir diese unsere Gesinnungen in
. einer dem hochherzigen Sinne Seiner Majestät ent-
' sprechenden Weise : durch eine gemeinnützige Stif¬
tung , welche bleibende Frucht für das württcmber-
gische Volk in Stadt und Land , für den Gewerbe-
und Handeltreibenden , wie für den Landwirt ver-

. bürgt und zugleich das Gedächtnis des festlichen An-
: lasses der Stiftung auf die Nachwelt bringt!

Die Ausführung dieses Entschlusses möchten
. die Unterzeichneten Vertreter aller Berufsklassen und
! sämtlicher Bezirke des Königreichs in nachstehender
, Weise Vorschlägen.
> Aus dem Ertrage einer Landessammlung wird
^ eine König - Karl - Jubiläumsstiftung  gebildet,

deren Zinsen alljährlich auf den 25 . Juni nach Aller¬
höchster Bestimmung zu gleichen Teilen für gewerb¬
liche und für landwirtschaftliche Zwecke unter gerech¬
ter Berücksichtigung der Jnteressenkreise verwendet
werden . Eine entsprechende nach dem Ertrage der
Sammlung zu bemessende Summe aus dem Kapitale
soll sodann für die künstlerische, dem Gedenktag an¬
gepaßte bleibende Ausschmückung einer jedermann zu¬
gänglichen Ausstellungshalle (König -Karls -Halle ) im
neuen Landcsgewerbemuseum , dem künftigen Sitze der
beiden Zentralstellen für Gewerbe und Handel und
für die Landwirtschaft , ausgeschieden und verwendet
werden , auf daß die Erinnerung an diesen Tag und
Abschnitt württembergischer Geschichte dem ganzen
Volke in lebendiger Anschauung erhalten bleibe.

Wir laden nun alle unsere Landsleute und
Volksgenossen herzlich ein , die Verwirklichung dieses
Planes in einer des festlichen Anlasses würdigen
Weise durch Geldbeiträge — der kleinste aus treuer
patriotischer Hand wird willkommen sein — zu er¬
möglichen ; wir bitten alle kräftig mitzuhelfen , daß
dem Landesherrn und Landesvater auf Seinen und
des Volkes Jubeltag eine Huldigung dargebracht
werde , die erhebend und beglückend sortwirke auf die
kommenden Geschlechter!

Ende September 1888.
Das Lanves -Komitee:

Dr . Julius v. Jobst,  Vorsitzender ; Präsident
v. Werner,  Stellvertreter des Vorsitzenden;
Oberbürgermeister Dr . v. Hack , Stellvertreter

des Vorsitzenden.
Oberamts -Bezirk Nagold : Seminar-Rektor

Dr . Brägel,  Sladtschultheiß Engel,  Nagold;
Hirschwirt und Oekonom Guoth,  Effringen ; Sä¬
gewerkbesitzer Philipp Maier  sau ., Altenstcig ; Fa¬
brikant Carl Reichert,  Fabrikant C . Bann¬
wald,  Nagold ; Oekonom und res. Schultheiß
Schaible,  Hesselbronn ; Kaufmann Gottl . Schmid,
Dekan Schott,  Oberamtsbaumeister Schuster,
Nagold ; Stadtschultheiß Welker,  Altensteig.

Oberamts -Bezirk Herrenberg . Schultheiß
Binder  Affstätt ; Präzeptor Grunsky,  Herren¬
berg ; Pfarrer Kappus,  Entringen ; Dekan Keinm-
ler,  Kaufmann Karl Klemm,  Kaufmann Krauß,
Herrenberg ; Domänepächter Oekonomierat Ru off,
Niederrcuthin ; Stadtschultheiß Sanier,  Herren¬
berg ; Schultheiß Schäfer,  Bondorf ; Landtagsab¬
geordneter Schultheiß Schürer,  Thailfingen.

Oberamts -Bezirk Horb : Schultheiß Acker-
m ann , Eutingen ; Kaufmann Paul Bertscher,
Dekan Beyerlc , A . Bihler,  Vorstand des Ge¬
werbevereins , Stadtschultheiß Erath,  Horb ; Pfar¬
rer Ginter,  Nordstetten ; Domänepächter Lenz,
Buchhos ; Landtagsabgeordneter Schullehrer Nuß¬
bau  m c r , Stuttgart : Reichstagsabgeordneter Frhr.
Hans von O w , Wachendorf ; Freiherr M . von
Raßler,  Weitenburg ; Lehrer Ruf,  Horb ; Schult¬
heiß Teufel,  Baisingen.

Oberamts -Bezirk Calw : Dekan Braun,
Stadtschultheiß Haffner,  Oekonom Eugen H o r-
lacher , Calw:  Pfarrer Dr . Klaiber,  Hirsau;
Oberamtsarzt Dr . Müller,  Calw ; Stadtschultheiß
Rau,  Liebenzell ; Reichs - und Landtagsabgeordneter
Geheimer Kommerzienrat Stälin,  Rektor Dr.
Weizsäcker,  Calw ; Badarzt Dr . Wurm,  Tei-
nach ; Schultheiß Ziegler,  Gächingen.

Gaben nehmen sämtliche Unterzeichnete an.
Berantwartlicher Redakteur Stcinwandel  in Na, »ld. — Druck und

Brrlaz derS . W. A »iIe  r' lchin Luchhandlun » in R»,old.



Nagold.
Ein tüchtiger , solider

Möbelschremer
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Fr . Lutz, Schreiner.
d.N a g o

NienstmWvIM.
Auf Martini oder l.

November wird i« eine kleine
Familie ein geordnetes , iu
den Haushaltungsgeschäften
erfahrenes Mädchen gesucht.
Von wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Ein tüchtiger , solider

Knecht
kann sofort eiutieten bcl

Ochsenwirt Bökle.
Ein hochträchtiges

Wutterschwein
verkauft der Obige

Eine solide
Nagold.

Mag ».
in Küche und Feldarbeit tüchtig , kann
bis Martini eintreten bei

Gutekunft  z . Pflug.
Nagold.

Eine noch ganz neue , große eichene

Krautstande
ist zu verkaufen —

sS HaarsusM .W
AKo - sschuppen.M
ZRHeumatismilS.Z

von wem ? sagt
die Redaktion.

Im Alter von 56 Jahren hat mich
Herr Dr . Breinicker , prakr . Arzt in
Glarus , von Haarausfall , Schuppen
mit Beißen auf der Kopfhaut u. hef¬
tigem Rheumatismus durch briefliche
Behandlung mit unschädlichen Mitteln
vollkommen befreit . Dielsdorf , April
1887 . Frau Frei . Keine Geheimmittel.
Adr . : Dr . B reinicker, postl . Konstanz

- »>Ü« MI » »!

Amtliche und FrwaL -DekmmtMaMmgm.
Nagold.

Verkauf von
WrMsMlttilllikl!.

Nächste » Samstag den 6 . Oktober,!
vormittags 10 Uhr werden im Oberam - j
teihof gegen bare Bezahlung im öffent - ^
lichen Äufstrcich verkauft : ^

6 Stück alte Fenster , verschiedene ^
gestemmte und glatte Thüren , Eisen - ,
gitter , mehrere Partieen Ausbruchholz , ^
alte Blocktreppen.

Den 2 . Oktober 1888.

Dringende Bitte
an Jeden , welcher Kayne 's Illustrierten Jarnicien -Kalender
1889 kauft , darauf zu achten , daß er für den Preis von 50 Pfg . alle
fünf Beilagen und zwar

1. An prachtvolles Veldruckbild: „Familierlgljick" ,
2. Einen Portemonnaie-Kalender, 3. Einen Maud-Kalender,

4. Einen Damen-Aimanach nnd
5. Eine in 3 Farben gedruckte nnd bis ;«r Gegenwart ergänzte

Eisenbahnkarte von Deutschland , 63 breit, 49  hoch,
erhält , da die Verlagshandlung zu jedem Exemplar dieses weitverbreitet¬
sten aller Kalender dieselben richtig liefert . Man lasse sich daher nicht
bereden , einen andern oder unter ähnlichem Titel erscheinenden Kalender
zu kaufen, da keiner auch nur annähernd iin Stande ist das zu bieten , wie

Payue 's Illustriert . Familien -Kalender 1889.
Zu beziehen durch die

6 -. 2 ai 8sr' 8o!i6 kliellllMtilllllK.

Bruchleiden. ^ Heilung.
Die Heilanstalt für Brnchleiden i. Glarus hat mich mitunschädl . Mitteln«
u. einer gut . Bandage ohne Berufsstör . v. einem veralteten Hodensackbruches
resp . Leistenbruche durch briesl . Behaudl . vollstän . geheilt , sv daß ich jetzt ohne«
Bandagearbeit . kann . Beuken , Kt . St . Gallen , Mai 1888 . A. Küng , Hafner . Eines
Broschüre : „Die Unterleibsbrüche u. ihre Heilung " wird grat . und franko«
versandt . Mit einer Mustersammlung vorzügl . Bandagenist unser Bandagist in F

Notel / am 28 . jeden Monats,
)̂ l - l4l - l-Ac4 -4 1- 8ilder s von 8 Uhr vorm , bis 7 '/2  nachm,

zur unentgeltlichen Maßnahme und Besprechung zu treffen . Maul
adressiere : Au die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus (Schweiz^

Mit Kaiserl. Königs. Brsterr. Privilegium und
Königs. Preuß. Ministerist-Approbation »MG

> aromatische  Kräuter -Seife , zur Verschönerung ui.d
1/1 »̂ »vüirOlckÄIvIv L Veröesseruug des Teints und erprobt gegen alle Hantun-
reinhcitei : : stu versiegelten Original -Päckchen L V0 ĵ).

vr . Luin äs LoutsmLrä'L n"d°N
! u . Reinigungs -Mittel der Zähne u. des Zahnfleisches ; (in u. -sz PäckchenL .-e 1.20 . u . NÔ !.)

7^ 7 Vegetabilische Stattgen -Pomade , erhöht den Glanz und die
^4 , adlüUSs Elastizität der Haare nnd eignet sich gleichzeitig znm Festhalten der
Scheitel ; (in Lriginaisiiicken a 75 î.)

Italienische Honigseife , ist zum Waschen und Baden
Apotheker ÜUVLÄvl , S ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung
auf di- Geschmeidigkeit und Weichheit der Haut ; (in Päckchen zu 25 und 50 -4.)

! 1*1« 17 , « t. ChinarinSen -Oel , ans einer Abkochung der besten China-
4/1 , HÄ « i- L rinde mit balsamischen Osten , zur Conscrvirnng und Verschö¬
nerung der Haare : (in versiegelt, u . im Glase gestempelt. Flaschen L 1
7^ 77 - - -. , » ^, ^ ,1°, Kräuter -Pomade , zusammengesetzt ans anregcndcn , nähr¬
et ?» s hasten Lüsten und Pflanzen -Jngrcdicnzien , zur Wicdererweck-

!ung und Belebung des Haarwuchses ; (in versiegelt , u . im Glase gestempelt. Tigeln s, 1 -C)
^ ^ . werden die obigen , durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmässigkeit

auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold nach
vor nur allein verkauft bei G . W . Aaiser.

2s1ä-LrsLm.-2siks
von 2ar1 5obrt L Lo., Lsrlill tt . L esiu s.. UV.
ist uvi 'rlrertrvtksn runütz L spröäs
Laut na <1 iiamantlivli I- amsn nur Lr-
daltvnA eines svlrenen Veints rrn einxkeli-

len , ä kaelret ( 3 8titele ) SV kkx.
6ar1 Harr , b̂ SKoltl.

Kein Nachahmer hat notariell
bestät . lobende Anerkennungen wie zu
tausenden nur L . Lsoü :or in Lessen
über f. Hollüuä . Padak 1v Pfd.
fko. 8 Mk.

Bei G . W . Zaiser in Nagold ist
erschienen:

Ausgaben für bas mündliche
B schriftliche Rechnen zum Ge¬
brauch für Schulaspiranten , gehobene
Oberklaffen u . Fortbildungsschulen , von
K. Klunzmger, Schullehrer in Nagold.
2te verbesserte und vermehrte Auflage.

Schülerausgabe (100  S .) 1 ^
Lehreransgabe (180 Seit .) bro¬

schiert 2 c/A, gebunden 2 20
In der Lehrer -Ausgabe sind alle

schriftl . Aufgaben vollständig gelöst , den
andern das Resultat beigesetzt. Die 2.
Auflage enthält mehr als 300 neue
Aufgaben.

Ein
Nähen

0 l d.
, im Kochen und

N a g
geordnetes

erfahrenes

Mädchen
wird nach auswärts gesucht. Näheres

bei Frau Oberamtsarzt Jrion.

Das älteste und größte

ktztMmi - sHMr

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2
reiner Flaum nur 2.50

und 3 -tL
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/» Rabatt.

Umtausch gestattet.
Prima Jnlettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl .)
zusammen für nur 14

0 l d.
Nächsten Montag

den 8 . Okt . , vorm,
verkaufen 20 Stück

MüWiXkwk

A l t e n st e i g.
Cirka

N a g v l d.

M «st»»st
?von der Domäne Sindlingen ist von
^ heute ab bis Ende Oktober täglich in
l meiner Scheuer um billigen Preis zu

haben.
i_ Stephan Schaibl e.

Nagold

Rormal -HResorrn
Hemden «k -Hosen

CH. Bücher.
empfiehlt

Nagold.
Gesucht ein ordentliches

Mädchen
zur Aushilfe bis Martini . Näheres
durch die Redaktion.

fertigt die Zaiser ' fche Buchdr.

9 Tuge.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
in v Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
No rddeulschen Lloyd

B remen

Südamerika

Näheres bei dem Haupt -Agenten
,loil8 . 440I1li « K6H,

8lri1tKllr1,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid, Nagold,
John G. Roller, Altensteig,
Ernst Schall am Markt, Calw.

vis0. lV. Lll18vr'8eli6
Luoliclruostsrsi

kortiZt

in sollönstor unä
svliäostkr Auskülr-

runA von l Istsrlc SN
üu8 üunüert.

12«««L.
Christian Ra a f, Schuhmacher.
Gustav Schill,  Oekonom.

können sofort ausgeliehen werben
dem

Privat -Sparverein.

von

Gestorben:
Den 3. Okt . : Christian , Kind des

Christ . Gottlieb Reich , Tuchmachers,
9 Monat alt ; Beerdigung den 5. Okt.,

-

stehe
die
23.
Aus
sprec

Wege:
Word
Skat
präm
Hör
derZ
der!

hat
heut
empj
war
wor,
polil
Süd
Nor'
steif,
des
nicht
Ver!
nicht
rat
Plm
trink
Ent,
lich
steht
der
gute
hier
des
die
Nor
die (
nur
thuv
Auft
weis
digei
man
gern,
und
niste
sehr
das
ster
von
dem
Ernf
Kais,
gefes
des

- ihre
gleick
wirkt
seine,
Kais«
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